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106alis, CuII. 597, Kann dieſer die Reform nicht einführen, weil
der Konvent oder der größere Teil desſelben widerſtrebt, ſo muß
Ex, wenn der Konvent Kongregation eingegliedert iſt, beim Supe-
TIOT Congregationis Schritte tun, daß erſelbe ſelbſt oder Eenn

Viſitator Congregationis bei Viſitation „auctoritate Apostolica“,
mit der EL ausgerüſte iſt, die Reform durchführe. ſt auch auf dieſem
Wege NI erreichen, oder hat der Superior OCalis keinen Superior
mazjor, ˙o iſt der Ordinarius 10Ci, wenn EL den Superior 106i erfolglos
ermahnt hat, nach CAII. 617, 1, ver  1  El, ber den beſtehenden
abusus den Apoſtoliſchen ſofort Bericht erſtatten 00 dieſem

ſteht ES jedem Mitgliede des Konventes frei, Sinne de Call 611
dem Ordinarius 1006¹ ſchriftlich oder mündlich Mitteilung machen und

91  E bitten Eine Gewiſſenspflicht der Untergebenen indes
beſteht diesbezüglich Nur gegenüber dem Viſitator (Can. 513,
aCtUu Visitationis.

Trier, 10 Etru Döink
VI (Aufbewahrung des Allerheiligſten auf Altären.)

größeren Pfarrkirche wird enne Primiz gehalten Der Primiziant
und 3weir ſeiner Aſſiſtenten ſind Ar die Tradition Mi während
der Primizpredigt gegenüber der Kanzel 3¹ ſitzen, bor dem ar, auf
welchem das Sanktiſſimum Ziborium aufbewahrt wird, den En

den Qr gewendet.
Läßt ſich ene Gewohnhei rechtfertigen?
ſt überhaupt mit den liturgiſchen Geſetzen vereinbar, daß

das Sanktiſſimum auf dem Ochaltar der onſtranz und Zi
borium und auf dem Sakramentsaltar weiten Ziborium auf
bewahrt wird?

Betreffend das Itzen des Primizianten mit ſeinen Aſſiſtenten
vor dem Q mit dem EN das Tabernakel verſchloſſene
Allerheiligſte beſtehen keine liturgiſch—rubriziſtiſchen Vorſchriften. Als
geziemend iſt NUuL 3¹ betrachten, daß etwa Emn rieſter bei er litur⸗
giſchen Funktion (Einkleidung oder Profeß von Ordensperſonen) auf
der redella der (itte mit dem En den Tabernakel ſitze
Demnach ſcheint kein Nld vorzuliegen, die beſtehende Gewohnheit
abzuſchaffen.

Was die dauernde Aufbewahrung des Allerheiligſten auf 3wer
Altären (Hochaltar und Sa kramentsaltar) Ctri ſo ſteh dieſer Ge
wohnheit der CAI 1268 8 1 des 000d IUT GAll entgegen, der ſagt
„Sanctissima Eucharistia COntinn0 86u habitualiter Custo diri nequit,
11181 —HI0 antum ejusdém Ecelesiae Altari 6 In der von Kard Ga
ſparri mit der Quellenangabe verſehenen Ausgabe des odex werden
3 dieſem Kanon fünf Dekrete itiert die wahrſcheinlich Aus
der lteren Collectio Decretorum entnommen ind da nur davon

die Colleetio aufgenommen iſt nämlich Jacobi de Ghile
art 1861 (n 20 XIII Ein Deceretum Ma˖ 1890

II 3728 Erlau daß für Ene feierliche liturgiſche Unktion



Seitenaltare das Allerheiligſte Ziborium für die Austeilung der
Kommunion übertragen werde für die Dauer der eiligen Meſſe, indem
emn anderes Ziborium Sakramentsaltar zurückgelaſſen wird Auch
ird bH kein Einwand dagegen erhoben werden können, wenn
Ordenskirchen, welchen nach der Ordensregel täglich das kanoniſche
Offizium i Chor bor dem ochaltar gehaltenwird, Sonn⸗ und Feſt

den Stunden des Vormittags Eln weites Ziborium zur leichteren
und öfteren Austeilung der Kommunion die Gläubigen auf
Seitenaltar Tabernakel übertragen wird

Petrus InTriér, Matthias
VII (Ein Bienenſchwarm als Streitobjekt.) Kam eines Tages ein

Bienenſchwarm nach ütenhofen geflogen Niemand weiß, woher EL

ſtammt; iſt ;10 der nächſten mgebung kein Bienenſ

arm abgegangen.
Da Er auf dem Grunde des cerbu ſich niederläßt,äng ihn dieſer Ein
und verkauft ihn ogleich Debora Glauben, ſei Eigentümer
des Bienenſchwarms geworden, weil derſelbe ſich auf ſeinem run
unden niedergelaſſen hat ber ſchon nächſten Tag erſchein
der vier bis fünf Kilometer entfern ohnende Mellifluus und fordert
von Acerbus die Herausgabe des Bienenſchwarmes; denn ihm ſei eben
geſtern Ern ausgezogener Bienenſchwarm entflogen der Richtung

Blütenhofen. Acerbus jedoch weigert ich, dem Anſinnen nach
zukommen; erſtens weil EeLr den Bienenſchwarm auf ſeinem eigenen
run. eingefangen habe, ſodann weil Ai Bienenſchwarm nicht eine

ſo weite Strecke fliege Muß Acerbus der Forderung des Mellifluus
Folge leiſten
2 irrt Acerbus, wenn EL meint, als Eigentümer des Grundes

ſei EL ſofort auch Eigentümer desdarauf eingefangenen Bienenſchwarmes
geworden Ein zugeflogener Bienenſchwarm gilt nicht als Tes nullius
Das öſterreichiſch Recht eſtimm äusliche Bienenſchwärme ſind
kein Gegenſtand des freien Tierfanges telmehr hat der Eigentümer
das Recht ſie auf fremdem Grunde verfolgen doch ſoll er dem run
beſitzer den ihm etwa verurſachten Schaden rTſetzen Im alle, daß
der Eigentümer des Mutterſtockes den Schwarm durch zwei Tage nicht
verfolgt hat, kann ihn auf Grunde jedermann; auf dem
ſeinigen der Grundeigentümer für ſich nehmen und Chalten 384) Da
der Verkauf des Bienen  warmes durch Acerbus vor der geſetzli ver
angten 20erfolgte, iſt Derſelbe nichtig; denn Acerbus hat enne fremde
Sache erkauft, allerdings Glauben. ber kann Mellifluus den
Schwarm als ſeinen beanſpruchen? Nun, Acerbus vermag nicht ent
kräften, daß der Schwarm Mellifluus gehört Der ausgezogene Schwarm
des Mellifluus hat wie von Zeugen beſtätigt wird die Richtung
Blütenhofen eingeſ

agen Ferner egen Bienenſchwärme tatſächlich oft
Ctteé Strecken zurück trotz der gegenteiligen Behauptung desAcerbus Er

Nach Deutſchem Recht iſt Eene Friſt für Verfolgung nicht geſtellt
(8 961


